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ZEITLUPE M/fff

ZEITLUPE MfflMfif

längst Vergangenes, einzelne in sich ge-
schlossene Episoden aufzuschreiben.
Nicht zuletzt wurde ich durch Ihren Auf-
ruf zum Mitschreiben am Dokument
«Das andere Geschichtsbuch» dazu er-
muntert. Meine «Aufsätze» lege ich in ei-

nem Ordner ab. Ich kann mir vorstellen,
dass meine Nachkommen diese Episoden

gerne lesen werden, wenn ich einmal
nicht mehr erzählen kann.

Lotfz Weidmann, Nzederg/aff

Gut für Herz und Seele
Die Gedanken haben Flügel. Das habe ich
erst entdeckt, seit ich meine Lebensge-
schichte schreibe. Das tue ich in einer

Schreibgruppe und zu Hause. Vorgelesen
wird meistens im Kreise meiner schrei-
benden Freunde und auch meiner Enkel-
kinder. Diese Tätigkeit verändert das Herz
und die Seele. Erna Neu/zaus, Zürzc/z

Reichtum und Trost
Ich bin 77-jährig, und wenn ich meinen
acht Enkelkindern (5- bis 24-jährig) von
früher erzähle, sitzen sie mäuschenstill
und die Augen schauen mich erwar-
tungsvoll an. Manchmal höre ich von den

älteren: «Das ist aber Schnee von ges-
tern.» Sie hörens eben nicht allzu gern,
wie viel verwöhnter die heutige Jugend
aufwächst. Es erscheint ihnen fast un-
wahrscheinlich, keinen Rappen Sack-

geld, aber einige Ämtli zu haben. Dafür
gabs Ausflüge in die Natur mit «Ver-
steckis» spielen und «Brätle» zum Zmit-
tag. Einiges habe ich für mich in ein Buch

geschrieben als Erinnerung - aber das

meiste ist in meinem Herzen eingraviert
und ist mir Reichtum und Trost in allen

Lebenslagen. /o/zanzza Weher, Bern

Azzmerfezzwg der Redaftrion
Viele Leserinnen und Leser haben uns
Kurzgeschichten aus ihrem Leben und

Auszüge aus ihren Memoiren zugestellt.
Aus Platzgründen ist es uns leider nicht
möglich, diese hier zu veröffentlichen.
Wir danken für Ihr Verständnis.

Meinungen von Leserinnen

Mut und Lebensfreude
Liebe Zeitlupe, ich mache dir ein dickes

Kompliment für das, was du uns Lesern
jedes Mal bietest: die Porträts, die Medi-
zin mit Dr. Huber und dieses Mal den
Artikel über Tabus um den Tod von Tie-

ren (ZL 7-8/2000). Auch die Buch-
Besprechungen finde ich einfach gross-
artig. Ich freue mich auf jedes Heft und
nicht zuletzt über die Kontaktanzeigen.
Wie viel Mut und Lebensfreude steckt
doch in den Menschen der dritten Le-
bensphase. Das ist einfach ermutigend
und nachahmenswürdig (ich bin 1941

geboren und habe eben meinen Mann
verloren). E.N., GordoZa

Traumweekend
Ich habe im Juni den ersten Preis im
Kreuzworträtsel gewonnen. Ich habe
den Gutschein für ein Traumweekend
im Hotel Schwarzsee vor einigen Tagen
eingelöst. Es war ein herrliches Wo-
chenende, das ich mit meinem Gatten
erleben durfte. Das Personal im Hotel
war sehr freundlich und nett. Ihrem
Zeitlupe-Team und dem Hotelpersonal
herzlichen Dank.

Azzzza Sc/zwzz'dZz«, GoZdau

1. August 1938 und 2000
Das Geschehen auf dem Rütli am 1. Au-
gust hat mir zu denken gegeben. Auf
dem Bildschirm sahen wir die Szenen,
in denen Bundesrat Villiger während
seiner Rede auf dem Rütli mit Buhrufen
und «raus!» unterbrochen wurde. Und
danach sahen wir in einer Dokumentär-
sendung, wie einer den Hitlergruss prak-
tizierte.

Das hat in mir Erinnerungen an die

dortigen Bundesfeiern von 1938 und
1939 wachgerufen. Mit einem Cousin
traf ich mich am 31. Juli 1938 zu einer

grossen Velotour in Altdorf. Nach einer
Nacht in Brunnen, wo Fahnen aus allen
Kantonen und über allen die Flagge mit
dem weissen Kreuz wehten, brachte uns
ein Schiff hinüber zum Rütli. Da waren
wir also zum ersten Mal an der Wiege
unseres Heimatlandes. Fast wie in ei-

nem Gottesdienst wähnten wir uns an

und Lesern

der schlichten Feier. Ein knappes Jahr

später hat General Guisan alle hohen
Offiziere zum Rütli-Rapport aufgeboten.
Seither ist vieles anders geworden. Das
Wort «Patriot» hat einen scheelen Bei-
geschmack bekommen. Und Ereignisse,
wie ich sie am Bildschirm am Bundes-
feiertag 2000 gesehen habe, tun weh.

Emst Walser, WaZzezz/zause«

Erst 29
Ich lese Ihre Zeitschrift regelmässig und
finde sie absolut Spitze. Meine Mutter
hat sie abonniert, denn ich bin erst 29

Jahre alt.
Susanne Brnggmann, GoMae/z

Den Riegel schieben
Jakob Brügger, in Ihrem Artikel über
unseriöse Gewinn-Versprechen (ZL
9/2000), ist wirklich kein Einzelfall.
Auch wir haben eine betagte Verwand-
te, die auf solche Lockvögel hereinfällt.
Kürzlich hat sie uns erzählt, sie müsse
demnächst eine Reise machen und ei-

nen Preis abholen. 40000 Franken habe
sie gewonnen. Sie wollte, dass ich vor-
her mit ihr neue Kleider kaufen gehe,
damit sie dann recht aussehe, wenn sie

als Preisträgerin fotografiert werde. Sie

fühlte sich derart als stolze Siegerin,
dass es uns richtig wehtat, ihr die Freu-
de zu zerstören. All diese Glücks- und
Heilsversprecher wissen gar nicht, wie
viel seelisches und materielles Unheil sie

bei gutgläubigen alten Menschen und
deren Angehörigen anrichten. Man soll-
te diesen Scharlatanen wirklich endgül-
tig den Riegel schieben.

Eua Hug, Bade«

In dieser Rubrik veröffentlichen wir Briefe an die

Redaktion. Die hier geäusserten Meinungen müssen

nicht mit der Meinung der Redaktion überein-

stimmen.
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